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L87S .

Telegramme .
f Wiesbaden , 21 . Apr . Wegen Ablebens des nassauiichen

Prinzen Franz sagte der Kaiser die für heute Abend beab¬
sichtigt gewesene Illumination und Serenade ab .

si München , 21 . Apr . Wie die „ Süddeutsche Presse " aus
guter Quelle vernimmt , wird Generallieutenant Orff , Com -
mandeucr der ersten Division , mit der Führung des zweiten
bayrischen Armeecvrps an Stelle Maillingrrs betraut ; an
Stelle des in Pension tretenden Generals Dictl wird , dem¬
selben Blatte zufolge , Generalmajor Horn , Brigadier in Metz ,
die Führung der vierten Division übernehmen .

f Stuttgart , 12 . Apr . Der „ Staatsanzeiger " meldet :
Nach einer Mittheilung des Reichskanzler - Amtes tritt am
22 . April in Berlin eine Kommission Sachverständiger zur
Berathung über die Ausführung des Reblaus - Gesetzes ,
wozu drei Württemberger eingeladen sind , zusammen .

P Wie « , 21 . Apr . In dem niederösterreichischen Land¬
tage erllärte der Statthalter auf eine Interpellation über die
Arbeiterentlassungrn in den Fabrikdistrikten , es seien
weitere erheblichere Entlassungen nicht in Aussicht . Der
Sigl 'schen Maschinenfabrik habe die Regierung kräftige Un¬
terstützungen zugewandt , indem sie sich für größere in - und
ausländische Bestellungen bemühte . In anderen Geschäfts¬
zweigen , namentlich im Baugewerbe , mache sich eine Wendung
zum Bessern bemerkbar .

si Prsth , 21 . Apr . Im Abgeordnetenhause beant¬
wortete »er Ministerpräsident die Interpellation Jstoizy be¬
treffs der Haltung der Regierung gegenüber den Juden und
erkürte , die Regierung mache keinen Unterschied zwischen Kon¬
fession und Nationalität , sie werde die Agitation gegen die
Juden nicht unterstützen , mit der Emancipation der Juden
habe jede Judcnfrage aufgehört .

s Bern , 21 . Apr . In der Volksabstimmung im Kanton
Schaffhausen ist die revidirte Kantonalverfassung abermals
verworfen worden .

Deutschland
* Berlin , 20 . Apr . Der „ Köln . Ztg . " wird geschrieben :

„ Die verschiedenen Mittheilungen über den Inhalt des an
den König Victor Emanuel gerichteten allerhöchsten Hand¬
schreibens werden als zutreffend bezeichnet , sowohl was den
Ausdruck der allerhöchsten Befriedigung über die Zusammen¬
kunft zu Venedig , als was die Versicherung des Kaisers
betrifft , daß es noch immer sein Wunsch und seine Absicht
sei, einen Besuch an dem italienischen Hofe abzustatten . Wenn
abet angegeben wird , daß für die Erfüllung dieser Absicht
sogar ein bestimmter Zeitpunkt in Aussicht gestellt worden sei,
so steht diese Angabe mit den thatsächlichen Verhältnissen in
Widerspruch .

Meine gestrigen Mittheilungen bezüglich des Kloster -
gesetzes kann ich dahin vervollständigen , daß der nach Gut¬
heißung der allgemeinen Grundsätze im Kultusministerium
ausgearbeitete Gesetzentwurf erst am Freitag zur Berathung
und Annahme im Staatsministerium und erst am Samstag
in das Kabmct Sr . Majestät gelangte , so daß die allerhöchste
Sanktion vor der Abreise des Königs nicht erfolgen konnte .
Man sieht aber der Ermächtigung zur Vorlage des Gesetzes
demnächst entgegen . Auch das Sperrgesetz , welches von
den beiden Häusern des Landtages angenommen worden ist ,

O Alttene PsiaiiM. !
(Fortsetzung auS Nr . 93 .)

„Ja sehen Sie , lieber Herr Doktor , hier beginnt bereits das In¬
teressante des Falles . Wir kennen den Namen des Angeklagten nicht .
Der Angeklagte selbst verweigert beharrlich jede Auskunft über diese
Frage , der Untersuchungsrichter aber hat bis zur Einsendung der
Akren an unsern Gerichtshof alle üblichen Mittel , um denselben van
anderer Seite zu erfahren , vergebens erschöpft . Man hat genaue Be¬

schreibungen des Gefangenen in allen verbreiteten Blättern von Deutsch¬
land eingerückt , man hat Photographien anfertigen lasten und an jede
irgend bedeutende Polizei - und Kriminalbehörde übersandt . Vergebens .
Obwohl die Voruntersuchung durch diese Maßnahmen fast etwas über
Gebühr ausgedehnt wurde , nnd obwohl man es , wenn der Angeklagte
wirklich der Verbrecher ist, sicher nicht mit einem Neulinge zu thun
hat , so ist doch von keiner Seite auch nur die leiseste Andeutung ge¬
kommen , welche über die Persönlichkeit des Angeklagten Ausschluß ge¬
ben könnte ."

„Welchen Eindruck macht im Allgemeinen seine Persönlichkeit ? "

frug ich gespannt weiter .
»Ich selbst kann hierüber keinen Ausschluß geben , da ich leider den

Angeklagten bis jetzt nicht gesehen habe . Ich habe überhaupt von der
ganzen Sache bis vor Kurzem nichts weiter gewußt , als was allge¬
meine Gerüchte von Südheim , dem Orte der That , nach unserer Re¬
sidenz herübergetragen haben . Auch die Akten geben , wie Sie wissen ,
über solche Fragen meist nur dürftigen Ausschluß . Allein nach ein¬
zelnen Notizen wie nach seinen Antworten bei den verschiedenen Ver¬
hören muß ich ihn sogar in die Reihe der Hochgebildeten stellen . "

„Nun, "
fragte ich weiter : „ Wie gibt er sich in de» Perhören ? Ist

er osten , lügnerisch oder frech ? Zeigt er sich gutmüthig oder bös¬
willig ? Darf man ihm nach seiner Persönlichkeit ein Verbrechen zu -
trauen »der nicht ? "

^

konnte dem König vor seiner Abreise nicht vorgelegt werden ,
weil noch gewisse formelle Erfordernisse zu erledigen waren ,
welche die Vorlegung verzögertem "

A Berlin , 21 . Apr . Aus Wiesbaden hier cingegan -
genen Mittheilungen zufolge widmet sich der Kaiser dort
regelmäßig der Erledigung von Rcgierungsgeschäften . Auch
nimmt Höchstderselbe jeden Tag die Vorträge des Zivil - und
des Militärkabinets entgegen . Zur prompten Vermittlung
des Geschäftsverkehrs , namentlich mit dem Reichskanzler ,
dem Staatsministerium und dem Kriegsminister , ist gleich
» ie bei früheren Äurreisen Sr . Majestät wieder ein täg¬
licher Kurierdienst zwischen Wiesbaden und Berlin einge¬
richtet .

Der Reichskanzler Fürst v . Bismarck muß in Folge
seiner neulichen Erkältung noch das Zimmer hüten . Er lei¬
det an rheumatisch -katarrhalischen Beschwerden , die aber schon
im Weichen begriffen sind . Wegen dieses Unwohlseins und
wegen der durch dasselbe gebotenen Schonungsrücksichten ist
es nicht wahrscheinlich , daß der Reichskanzler noch jm Laufe
dieser Woche sich nach seinen lauenburgischen Besitzungen be¬
geben werde .

Mehrere Blätter haben neuerdings gemeldet : es sei ganz
zweifelhaft geworden , ob die in Aussicht gestellte Vorlage
über die Aushebung der Klöster und geistlichen
Kongregationen noch in der gegenwärtigen Session beim
Landtag werde eingebracht werde » . Zur Begründung dieser
Zweifel wird namentlich behauptet , daß an maßgebender Stelle
dem Vorgehen mit einem solchen Gesetze ernste Bedenken ent¬
gegenständen . Auch verbreiten sich Gerüchte , welche von einem
Einhalten der Staatsregierung auf dem bisherigen Wege
ihrer Kirchenpolitik , sowie von einer nahen Systemänderung
wissm wollen . Diese Gerüchte sind einfach auf den Umstand
zurückzuführen , daß in jüngster Zeit von katholischer Seite
mehrfach betont worden ist , ein Fricdensschluß zwischen Staat
und Kirche sei leicht zu erreichen . Sv lange aber von dieser
Seite die Möglichkeit einer friedlichen Ausgleichung nicht
tatsächlich angebahnt wird , und so lange insbesondere die
systematische und provokatorische Auflehnung der kath . Geist¬
lichkeit gegen eine ganze Reihe rechtsgiltiger Staatsgesetze
fortdaucrt , ist der ganzen Sachlage nach nicht daran zu den¬
ken , daß die Regierung auf ihrem Wege Halt machen und
das System ihrer kirchenpolitischen Aktion ändern werde .
In diesem Punkt besteht an allen bethriligten Stellen
volle Uebereinsttmmung . Deßhalb ist auch die Behauptung
grundlos , daß mit dem Klostergesetz nicht vorgegangen werden
solle . Die schon vor etwa vierzehn Tagen im Kultusministerium
ausgestellten Grundzüge eines solchen Gesetzes sind vom
Staatsministerium gebilligt worden und haben auch die Ge¬
nehmigung des Kaisers bereits erhalten . Inzwischen ist im
Kultusministerium nach diesen Normen der förmliche Gesetz ,
entwurf selbst ausgearbcitet . Es handelt sich nun um dessen
Durchberathung im Staatsministerium und um die Einho¬
lung der königl . Genehmigung zu seiner Einbringung beim
Landtage . Wie hier mit großer Bestimmtheit versichert wird ,
sprechen alle Wahrschcmlichkeitsgründe dafür , daß die neue
Vorlage spätestens in den ersten Tagen der nächsten Woche
an den Landtag gelangen werde . — Der zum Vortragenden
Rath im Unterrichtsministerium ernannte Geh . Rcg . - Rath
De . Bvnitz betheiligt sich schon an den betr . Facharbeiten
im Ministerium , übernimmt aber das Decernat in Sachen

! „ Darüber eben bin ich zweifelhaft . Ter Herr Jnstruktionsrichter
freilich scheint ihm jedes mögliche Vergehen zuzntrauen . Er soll sich
bei den Verhören und im Gefängnisse wie ein völlig hartgesottener
Sünder benommen haben . Die Akten find reich an sogenannten Be¬
legen für diese Meinung . Mich aber haben diese angeblichen Beweise ,
offen gestanden , nicht völlig überzeugen können . Seine eiserne Stirn ,
seine ingrimmige Verschlossenheit , die verbissene Art seiner kurzen Aeu -
ßcrungen lassen sich, wenn man unbefangen urtheilt , möglicher Weise
auch zu seinen Gunsten deuten . Ja , eine Art von todesmnthigem
Sarkasmus hat mir sogar einen gewissen Respekt vor der geistigen
Elastizität dieses Menschen eingestößl , der seit sechs Monaten die böse
Luft der Gefaugeiizclle athmet . Der Herr Jnstruktionsrichter nennt
dies natürlich auch Galgenhumor ; es ist aber leider bekannt , wie leicht
jenes Amt zu einer finstern Auffassung der menschlichen Natur führt .
Eine kluge Antwort bekundet den Herren meist nur den schlauen Ver¬
brecher , und sein ofsener Muth gilt ihnen fast immer als Frechheit .
Die Erfahrung und Kenntniß des Menschenherzens hat eben ihre ver¬
schiedenen Stadien , mein Herr Doktor . Die kindliche Unerfahrenheit
vertraut bisweilen zu ihrem Schaden , öfter noch zu ihrem Vortheile
allen Menschen ohne Unterschied . Das mittlere Lebensalter gefällt sich
meist in einer Afterweisheit , die in den Mitmenschen nur übertünchte
Bestien erblickt . Erst im Hähern Alter , wenn man wieder anfängt ,
ein wenig Kind zu werden , lernt man beide extreme Anschauungen
vereinen . So habe auch ich den angeblich welterfahrenen Bemerkun¬
gen eifriger Untersuchungsrichter allmälig mißtrauen lernen .

„ Auch noch ein anderer Umstand, '/ fuhr der Präsident fort , „ macht
mich in vorliegendem Falle bedenklich . Die Umstände liegen nicht
günstig sür den Angeschnldigten . Man hat unter Anderm einen Dolch
von seiner italienischer Arbeit , welchen ^

Zeugen kurz vorher in der
Hand des Angeklagten erblickten , im Zimmer deS bestohlenen Bankiers
wieder gefunden . In solchen Fällen wird ein wirklicher Verbrecher
meist seltsame Historien auskramen und unfern schwachen Wunder -

des höheren Schulwesens erst bei dem am 1. Oktober erfol¬
genden Ausscheiden des Geh . Raths Wiese .

^ Wiesbaden , 20 . Apr . Heute Nachmittag 4 ^ Uhr
traf die Größherzogin von Baden in Begleitung zweier
Hofdamen und des Oberstallmeisters v. Holzing zum Besuch
ihres königl . Vaters dahier ein , der sie am Bahnhof empfing .
Unmittelbar vorher hatte Kaiser Wilhelm eine Spazier¬
fahrt nach Biebrich gemacht , um eines der Kanonenboote
zu besichtigen , die heute ihre Uebungsfahrt bis Mainz aus -
dehnten . — Heute ist Hofprediger Dietz telegraphisch nach
Wien berufen worden , um die Leiche des 16jährigen Pr in -
zen Franz von Nassau , der einer Luvgenlähmung er¬
legen , hierher zu geleiten , wo sie, wie verlautet , in der grie¬
chischen Kapelle , der Grabstätte der ersten Gemahlin des Her¬
zogs (einer russischen Prinzessin ) , beigesetzt werden soll.

Z Straßburg , 21 . Apr . Mit Recht bespricht die heutige
„ Straßburger Zeitung " den gestrigen Beschluß des hiesigen
Zuchtpolizeigerichts in der Preßklage gegen das „ Kehler
Wochenblatt " mit anerkennenden Worten . Hätte sich , wird
dabei bemerkt , das hiesige Landgericht in dem einen Falle
für kompetent erklärt , so müßte jeder Redakteur eines deut¬
schen Blattes fürchten , „in der Blauwolkengasse ( Sitz des
Gerichts ) Recht nehmen zu müssen nach einer Gesetzgebung ,
die wie die französische über Presse und Preßpolizei voller
Fuchsfallen und Wolfsgruben ist, von denen ein ehrlicher
Mann jenseits des Rheins gewöhnlich nicht einmal eine
Ahnung hat " . Dabei ist Thatsache , daß , vom Buchstaben
jener zwiespältigen Gesetzgebung abgesehen, Seitens der ein¬
heimischen Juristen bei jedem Anlasse die Anforderung her¬
vortritt , daß man sich in zweifelhaften oder auch in nicht
zweifelhaftm Fällen vor Allem an den Geist der fran¬
zösischen Gesetzgebung halten müsse. — Der vor längerer
Zeit von dem Tabakfabrikanten Hornemann gegen die
Landesverwaltung angestrengte Prozeß wegen der hiesigen
kaiserl . Tabaksmanufaktur ist letzter Tage . vom hie¬
sigen Handelsgericht in allen Theilen abschlägig beschieden
worden . Auch bei diesem Rechtshandel wurden von den
Vertretern der beiden Parteien die Argumente abwechselnd
aus der französischen wie aus der deutschen Gesetzgebung ,
erstere bis auf die „ Erklärung der Menschenrechte " zurück¬
greisend , herbeigeholt . Der Vertreter der Landesverwaltung ,
Hr . Advokat - Anwalt Huber , beleuchtete in seinem Bortrage
mit besonderer Klarheit die theoretisch in der Regel sehr
schnell entschiedene Hauptfrage , ob der Staat berechtigt sei,
Handel zu treiben oder nicht , indem er diese Frage prin -
zipiell mit Ja beantwortete . Bei Abweisung der Klage
wurde Kläger Hornemann gleichzeitig zu den Kosten ver -
urtheilt .

* München , 20 . Apr . Der Wahlaufruf der bayrischen
liberalen Abgeordneten , welcher in der gestrigen
großen Versammlung des „ Vereins liberaler Reichsfreunde «
verlesen wurde , lautet :

Mit de » Sitzungen des heute geschloffenen Landtags hat unsere
Aufgabe als Volksvertreter ihr Ende erreicht . Wir blicken auf eine
inhaltreiche Zeit zurück . Es war uns vergönnt , zur Neugründung
des Deutschen Reichs durch unsere Stimmen mitzuwirken und so nicht
nur die längstgenährten Hoffnungen aller Vaterlandsfreunde verwirk -
licht , sondern auch die sichere Aussicht auf eine gedeihliche Zukunft er -
öffnet zu sehen . Deutsche Kraft wird nach den siegreichen Helden -

glauben mehr als billig ist in Anspruch nehmen . Der seltsame Unbe -
kannte thut nichts von dem Allen . Trotz aller Vorhalte des Unter¬
suchungsrichters hat er nicht mit einem Worte die Thatsache etwa ober¬
flächlich hin plausibel zu machen gesucht . Als ginge ihn der ganze
Handel nichts an , als stünde nicht eine langjährige Zuchthausstrafe
auf dem Spiele , so sorglos oder so kalt refignirt überläßt der wunder¬
liche Mensch die Erklärung der Umstände lediglich dem Richter . Ebenso
hat er in anderen Beziehungen bisher absolut nichts zu seiner Ver -
thcidigung gesagt oder gethan . "

„Ich habe hier eine Frage zu stellen , Excellenz, " warf ich ein -

„ Nach dem Gesagten hat »er Angeklagte wohl auch die Wahl eines
Vertheidigers verschmäht . Nicht wahr ? "

„ So ist es allerdings . "

„ Warum hat dann das Gericht die Bestellung eines OffizialamvalteS
bis zum heutigen Tage verschoben ? " fuhr ich fort . „Ist die Ver -
thcidigung der Anklage gegenüber nicht etwa schon ungünstig genug
gestelli ? "

„ Run , ich meine denn doch , daß bei der öffentlichen Verhandlung
wie bei einem Duell Wind und Sonne ziemlich gleich getheilt seien "

,
enigegnete der Präsident .

„ Ganz Recht , Excellenz , das geschieht im letzten Stadium des Pro¬
zesses . Aber vorher , in der Voruntersuchung ? Die Akten , welche
dem Ankläger immer offen gestanden haben , werden dem Vertheidigcr
erst nach Schluß der oft verhänguißvollen Voruntersuchung zugäng¬
lich . Fürwahr , seine Stellung ist nicht beneidenswerth . "

„ Aber ehrenvoll , Herr Doktor "
, warf der Präsident ein .

„ Eine seltsame Ehre !" rief ich. „ Eben unser Fall lehrt , wie man
selbst in sehr ernsten und dunklen Fälle » ganz plötzlich und ku - z vor
Thoresschluß Vertheidigcr werden kann , aber leider nur zu häufig ,
wenn es zu spät ist , um noch Thatsachen an 's Licht zu ziehen und
Beweismittel zu beschaffen . So wird man in die wenig ehrenvolle
Rolle eines spitzfindigen Spiegelfechters hineingedrängt , die Verhaut »



thaten unseres tapferen Heeres ihre Größe auch in den Werken des

Friedens , in dem Ausban nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Ge¬

sittung bewähren.
Das Staats -Grundgesetz unseres engeren Vaterlandes hat zwar mit

denen aller übrigen deutschen Einzelstaaten durch die Verfassung de»

Reichs bedeutsame Veränderungen erfahren , die einzelnen Theile deS
siarken Ganzen hatten aber durch solchen Eingriff nicht einen Verlust
zu empfinden, sie konnten nur gehoben werden und in der gemein¬
samen deutschen Gesetzgebung einen erfrischenden Quell reicher Seg¬
nungen finden. Um so freudiger haben wir dem Heimathstaat unsere
Thätigkeil gewidmet, je fester und geachteter seine Stellung gewor¬
den ist .

Dreimal zur Mitwirkung bei der Abgleichung des bayrischen Staats¬

haushalts zusammengerufen, konnten wir trotz namhafter Erhöhungen
der Gehälter in einzelnen Zweigen des Staatsdienstes und der Zu¬
schüsse für Erziehung , Bildung und Knltus allen hervortretenden Be¬
dürfnissen des Staats gerecht werden, ohne zur Deckung derselben das

bisherige Steuermaß überschreiten zu müssen. Mit Befriedigung haben
wir zu erwähnen , daß die allgemeine Staatsschuld seit dem Jahre
1869 , abgesehen von der Tilgung der inzwischen für den Krieg nöthig
gewordenen Anlehen, um fast 47 Millionen Gulden sich ermäßigt hat.
Wenn auch die Eisenbahn- Schuld , insbesondere durch den Erwerb der

Ostbahnen , sich vergrößert hat, so bildet doch der werthvolle Besitz be¬
fruchtender Schienenwege in den Händeu de- Staats eine mächtige
Bürgschaft mehr für das wirthschaftliche Gedeihen des Landes. Eben¬
so ist eine Mehrung der Grundrenten -Schuld ausschließlich rechneri¬
scher Natur und nur ein Zeugniß für die erwünschte Durchführung
der Grundentlastung .

Am Beginne unserer Thätigkeit standen wir einer klerikalen Mehr¬
heit gegenüber und auch später war eine geschloffene liberale Mehr¬
heit nicht vorhanden . In solcher Lage mußten wir es als eine Haupt¬
aufgabe ansehen, zu verhüten , daß die gegenwärtige Staatsverwaltung ,
we»n wir auch nicht in allen Richtungen mit ihr übereinzustimmen
vermochten , von der klerikalen Partei gedrängt und gestürzt werde.
Dazu waren wir um so mehr veranlaßt , als immer klarer zu Tage
trat , daß der Staat versäumt hat , zur geeigneten Zeit für seine Selb -
fiäudigkeit und Bertheidigungsfähigkeit gegen die feindlichen Angriffe
der Hierarchie zu sorgen.

Ehe wir in unsere Heimath zurückkehren, richten wir an alle frei¬
sinnigen und reichstreuen Männer des Landes, an Alle, denen es
Ernst ist mit der Aufrechthaltung von Gesetz und Recht, gemeinsam
den Mahnruf , Angesichts der nahenden Neuwahlen zum Landtag sich
eng aneinander zu schließen und die ganze Kraft einzusetzen in dem
schweren Kampf gegen die Feinde des Reichs und des Staats , mögen
diese für ihre Bestrebungen die Religion mißbrauchen oder die Grund¬
lagen der bürgerlichen Ordnung und Sitte durch Wort und That
untergraben . Gehen wir überall und immer in Eintracht vorwärts
und blicken wir fest und unverwandt auf unser leuchtendes Ziel —
das Wohl des Vaterlandes !

A Leipzig , 20. Apr. (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts . ) Die Berliner Usan¬
cen der Effektenbörse sind eine förmliche Kodifikation der
dortigen Handelsgebräuche . Darnach ist bei Zeitgeschäften
jkdes Recht erloschen , wenn der zur Erfüllung bereite Theil
nicht gewisse Förmlichkeiten beobachtet . Dies kam zu Gun¬
sten eines unglücklichen Börsenspekulanten zur Anwendung
und hatte die weitere Folge , daß der Gewinner nicht nur
den Anspruch auf sie hohe Differenz verlor , sondern auch
die unter dem Namen „Depot" von Anderen geleistete Vor¬
auszahlung zurückerstatten mußte . — Eine damals blühende
Kattunfabrik zu B . wurde „ gegründet" , aber zu spät ; die
Aktien fanden keine Abnehmer mehr und das große Kapital
von zwei Millionen Thalern blieb den Gründern auf Lager.
Diese hatten sich aber für eine erklekliche Summe Leidensge¬
fährten „als Konsortialbetheiligte " geschaffen . Darunter ver¬
steht man solche Genossen der Gründer , die für eine gewisse
Summe am Gewinn und Verlust der Gründung sich hethei-
ligen . Ein solcher Konssrtialbetheiligter sollte nun gezwungen
werden, eine Zahl der werthlosen Aktien jener Fabrik zu
übernehmen , weigerte sich aber dessen wegen der von Seiten
der Gründer unterlaufenen Manövers . Dabei handelte es
sich wesentlich um die Frage, ob die „Konsortialbetheiligung "
eine Art von Kauf oder die Eingehung einer Gesellschaft sei.
Der Gerichtshof entschied sich für das Letztere.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 19. Apr. (Köln. Ztg.) In der Angelegenheit der

lung aber zu einer Schaustellung für das Publikum , welches die Plan -
kelei für einen mit gleichen Waffen geführten freien Kampf halten
soll . Ich weiß wirklich nicht , ob ich unter diesen Umständen meine
bedingte Zusage nicht zurückziehen sollte. "

„ Könnten Sie den Angeklagten wirklich deßhalb im Stiche lassen, "
sprach der Präsident '

„weil ihm nach Ihrer Meinung Unrecht wider¬
fahren ist , oder weil Ihren Talenten vielleicht kein glänzender Erfolg
bcvorsteht ? Wäre das nicht eine ungerechte Eitelkeit? Zudem müssen
Sie im vorliegenden Falle denn doch wohl eine Ausnahme anerken¬
nen. Der Angeklagte hat nicht blos die Wahl eines Vertheidigers ab -
gelehnt , sondern sich auch gegen die Bestellung eines Offizialanwaltes
mehrmals feierlich und energisch verwahrt ."

„Und dennoch soll ich - "

„ Ja , dennoch hoffe ich , daß Sie Ihren Schützling selbst wider sei-
nen Willen vertheidigen werden. Die Akten liegen zu Ihrer Dispo¬
sition heute und morgen bereit, Herr Doktor. Ebenso habe ich be¬
reits Verfügung getroffen , daß Ihnen der Zutritt zum Angeklagten
jederzeit freisteht. Lassen Sie sich vor Allem durch etwaige scharfe
Aeußerungen Ihres Schützlings nicht beirren oder gar erzürnen . Sie
- Aber, was ist das ?" unterbrach der Präsident sich selbst. „ Wer
mag noch so spät mich sprechen wollen ? " (Fortsetzung folgt.)

* Mainz , 21 . Apr. Im Mainzer Hafen war eS gestern Nach-
mittag sehr lebhaft. Neben den zwei Rhein - Monitoren war
auch die Kaiserglocke eingetroffen und wurde dieselbe vielfach von
Schaulustigen aufgesucht.

— Koblenz , 17 . Apr . Der zur Kaiserglocke gehörige Klöp .
pel gelangte gestern Morgen auf einem Güterzuge der Rheinischen
Bahn hier an und wurde gleich darauf weiter nach Köln , seinem Be¬
stimmungsorte , geschafft . Derselbe hat das schöne Gewicht von 14
Zentnern .

Sprachen - Frage bei den ungarischen Verkehrsan¬
stalten hat der Kommunikationsminister Pechy an sämmt -
liche Anstalten einen Erlaß gerichtet, der, wie schon telegra¬
phisch gemeldet worden , darin gipfelt, daß die „Amtssprache"
bis zum 1 . Januar des künftigen Jahres in jedem Zweige
der Gebahrung unbedingt und ausnahmslos eingeführt sein
müsse , das heißt, daß alle jene Beamtm . welche sich bis da¬
hin die ungarische Sprache nicht in genügender Weise ange¬
eignet haben, zu entlassen sind. Bekanntlich verdankt — so
schreibt die „Presse" — dieser Erlaß seine Entstehung einem
Schritte , den eine Versammlung magyarischer Eisenbahn -Be¬
amter bei dem Minister gethan . Diese ^Herren verlangten
angeblich aus purem Patriotismus die Maßregelung ihrer
nicht magyarisch sprechenden Kollegen. Da aber durch die
Entfernung der letzteren Lücken entstehen, die wieder ausge¬
füllt werden müssen , so erhalten hiedurch die Petitionen der
ersteren einen höchst unsaubern Anstrich. Auch scheint dies
Hr. v . Pechy gefühlt zu haben, da er in seinen Erlaß die
Versicherung einflicht , daß die Regierung Gewicht auf das
Verbleiben jener nichtungarischen Beamten legt , welche sich
die Amtssprache aneignen , und daß auch sein Erlaß nur
durch die Rücksicht auf die korrekte Gesinnung diktirt sei, auf
welche die Regierung bei einem so hervorragenden Faktor der
Regierungs-Hilfsmittel wie das Eisenbahn -Personal sehen
müsse, das heißt, Hr. v . Pechy fordert die Kenntniß der ma¬
gyarischen Sprache als Beweis jener Gesinnung.

^ Wien, 21 . Apr. Es ist entschieden unrichtig , daß
das österreichische Kabinet sich in irgend einerWeise
in den Konflikt zwischen Deutschland und Belgien
diplomatisch eingemischt und für oder gegen den einm oder
den andern Theil Stellung genommen habe : die Kontroverse
liegt ihm für eine nicht erbetene Einmischung zu fern , und
erbeten ist diese Einmischung von keiner Seite . Das schließt
übrigens nicht aus , daß die hiesigen maßgebenden Kreise die
Forderungen Deutschlands materiell gerechtfertigt erachten
und den Wunsch hegen , es möge Belgien aus freiem Ent¬
schluß die in seiner Gesetzgebung nachgewiesenen Lücken aus¬
füllen.

Rußland steht auf der gleichen Linie mit Oesterreich.
Es hat nirgends seine Billigung oder seine Mißbilligung
ausgesprochen, aber es macht auch seinerseits aus seiner An¬
sicht kein Hehl , daß die Gesetzgebung Belgiens einer Nach¬
besserung bedürftig sein möchte .

Italien .
Rom, 16. Apr. (Nat .-Ztg .) Die hiesigen klerikalen Blät¬

ter brachten gestern Abend die Antwort des Papstes auf
die Adresse einer klerikalen Karavane, als deren Sprecher ein
Prinz Hugo Windischgrätz ausgetreten war. Ueber die
Adresse finde ich nichts zu sagen, da man diese Art klerikaler
Herzensergießungen auch in Deutschland kennt. Aber die
Antwort des Papstes ist in mehrfacher Hinsicht bemerkens-
werth . Sie ist eine direkte Apostrophe an den König von
Italien . Majestät, rief der Papst aus , ich wiederhole mein
Verdammungsurtheil über alle bisher vollbrachten Frevel -
thaten , aber mit der Liebe des Vaters und dem Pflichteifer
meines geheiligten Amtes beschwöre ich Sie bei Gott , strecken
Sie nicht mehr Ihre Rechte aus , um noch ein weiteres De¬
kret gegen die Kirche zu unterzeichnen , wie das Strafgesetz
und das Rekrutirungsgesetz , welche auf die Vernichtung des
Klerus und , wenn dies möglich wäre, der katholischen Kirche
gerichtet sind. Majestät , was ich Ihnen sage , sage ich zu¬
gleich allen Fürsten der Erde : haltm Sie ein, sonst gerathen
Sie an den Rand des Abgrundes. Das Ungewöhnliche und
Unerwartete dieser öffentlichen Ansprache an einen Abwesenden
hat , was sonst bei päpstlichen Standreden nicht der Fall ist,
Eindruck auf die politischen Kreise gemacht , weil man an¬
nimmt, daß sie auch auf den König Eindruck machen werde.
Man deutet die Ansprache in dem Sinne, daß der Papst über
die Vergangenheit einen Schleier werfen wolle unter der Be¬
dingung , daß der Staat in Zukunft den Klerus schone. Wie
gern würden unsere Versöhnungsschwärmer diese Bedingung
annehmen und das Strafgesetzbuch und das Rekrutirungs¬
gesetz in diesem Sinne abändern ! Aber die Unüberlegtheit
des Papstes, eine solche Bedingung dem König öffentlich auf¬
zuerlegen, bevor noch jene Gesetze alle Stadien der parlamen -
tarischen Behandlung durchlaufen haben , kann nun eben be¬
wirken , daß die sehr zahlreichen Gegner der Versöhnung mit
dem Vatikan jede Amendirung derselben zurückweisen und so
dem König unmöglich machen , den von beiden Kammern
regelmäßig votirten Gesetzen die Sanktion zu verweigern
Eine unberechenbare politische Krise heraufzubeschwören liegt
aber nicht in der Art des Königs , so wenig er auch sonst
anstehen würde , dem Papste jede mögliche Gefälligkeit zu er¬
weisen . Wie man hieraus ersieht , schützt die päpstliche Un¬
fehlbarkeit vor politischen Fehlern nicht. Ein päpstliches Hand-
billet an den König , im Sinne dieser Ansprache gehalten und
nicht an die große Glocke gehängt , würde eher zum Ziele
geführt haben, aber Pius IX . liebt nun einmal Eklat .

Frankreich
! Paris , 20 . Apr. (Köln . Ztg .) Es finden sich heute in
! mehreren Blättern Artikel , welche zu der europäischen Politik

Deutschlands von verschiedenen Seiten aus Standpunkt
nehmen. Die „Ropublique franyaise " erwähnen wir nur
kurz ; sie weiß nichts Vernünftigeres zu thun , als die Hy¬
pothese zu untersuchen , daß Deutschland die Holländer zum
Anschluß an das Deutsche Reich veranlassen und ihnen Ant¬
werpen als Entschädigung anbieten wolle (sie ! !) , und sie
findet , daß dieser Plan , wenn auch nicht beweisbar , doch
immerhin ernsthaft genug zu nehmen sei , um die Aufmerk¬
samkeit Europas zu verdimen . Nach dieser Leistung kann
« an die auswärtige Politik der „Röpublique " getrost sich
selbst überlassen ! Das „Journal des Debats " erklärt, es sei

! angemessen, die venetianische Herrscherzusammenkunft nicht
! ganz aus den Augen zu verlieren . Es zieht eine Anzahl
! von Zeitungen in Betracht, welche sich darüber ausgesprochen
! haben, und theilt sie in zwei"Klassen : erstens solche , welche

darin einm Sieg Bismarck's sehen und annehmen , Oester-

s reich und Italien hätten ein gemeinsames Vorgehen mit
> Deutschland gegen den Papst verabredet ; zweitens solche,
! welche darin umgekehrt einm Sieg der Klerikalen wittern

und glauben , Franz Joseph und Victor Emanuel würden
sich , evmt . mit Frankreichs Hilfe , unter der Aegide der
Kurie gegen Preußen verbünden. Beidm gibt es Unrecht :
„Oesterreich und Jtalim machen einerseits keine Mime , den
Ultramontanis« us aktiv zu bekämpfen ; sie haltm es für
sich für zweckmäßiger , daß der Kulturkampf „ lokalisirt " , d . h.

^ auf Deutschland beschränkt bleibe . Anderseits aber wollen
sie eben so wenig feindlich gegen Deutschland auftretm ; die
Allianz der drei Kaiser zur Erhaltung des Friedens bleibt
als ein Akt von internationalem Prinzip bestehen , und
Italien schließt sich ihr an . Oesterreich insbesondere hat gar
keine Veranlassung , Deutschlands Feindschaft zu suchen , und
Italien ist noch nicht sicher, seine Freundschaft entbehren z»
Wunen , wenn dereinst eine ultramontane Bewegung seinen
Besitzstand bedrohen würde. In Summa also bleibt , waS
die religiöse Frage angeht , Alles beim Alten, und eine inter¬
nationale Behandlung derselben steht noch nicht vor der
Thür. " Der „Moniteur Universel" sagt Sehnliches , nur et¬
was frommer und mit direkterer Beziehung auf Frankreichs
Er erklärt , was übrigens Niemand bezweifelt haben wird ,

i daß Frankreich sich nicht an dem Streit gegen dm Ultra «
! montanismus betheiligen wolle. Nach ihm sind die An¬

sprüche des Papstthums nicht so schlimm, und beschränken
sich doch wesentlich auf das geistliche Gebiet . Er kann sich
mit dem preußischen Prinzip, welches „die Kirche dem Staat
unterordnet " , nicht einverstanden erklären , will aber ebm so
wenig die Trmnung der Kirche vom Staate. Sein Ideal
heißt für den Augenblick: Nach außen ruhiges Zuschaum,
nach innen das Konkordat von 1802 . Das letztere mache
allem Uebergreifm der staatlichen Gewalt auf's geistliche
Gebiet und umgekehrt ein Ende. Es gibt nun aber doch
Lmte , welche dieser Schlußfolgerung wohl nicht so ganz zu¬
stimmen, und wenn der klerikale Einfluß noch lange so weiter
wächst , wie bisher , so dürste dem „Moniteur " vielleicht selbst
angst und bange um den „blos geistlichen Charakter " der
ultramontanen Ansprüche werden. Jüngst noch ist zu Nimes
ein erbaulicher Beleg für das , was die Herren schon leisten
können, geliefert worden . Rimes hat ein Gymnasium mit
nahezu gleicher Anzahl von protestantischen und katholischen

! Schülern ; der protestantische Religionslehrer stirbt und der
Proviseur (Direktor ) der Anstalt läßt auch einige katholische
Schüler derselben die Leichenfeier mitmachen , die Grabrede
anhören , in welcher die Toleranz des Verstorbenen gerühmt
wurde u . s. w . ; darüber ergrimmt ein Abbe , daß die katho¬
lischen Kinder mit protestantischen Lehrern in Berührung ge¬
bracht werden, schreit Zeter , man klagt beim Minister , dem
Proviseur wird ein untersuchender Inspekteur zugeschickt;
dieser hört nur klerikale Zeugnisse an , und der tolerante
Proviseur wird jetzt allem Anschein nach abgesetzt werdm .

> Und das „Univers" ist damit noch nicht zufrieden , sondern
! verlangt , daß das ganze Institut der Si « ultanschulen unter¬

drückt werde, weil die Knaben dort zum Skeptizismus ver-
! führt würden , indem sie lernten , daß verschiedene religiöse
i Lehren ungehindert neben einander bestehen können!

Paris , 21 . Apr. Offiziös wird erklärt :
> 1 ) Aus Wien einlaufende Depeschen sprechen von Beiträgen ,
! welche die französische Regierung behufs Ankaufs von 10,060,

Ende Juni zu liefernden Pferden in Böhmen abgeschlossen haben
soll . Man fragt sich , was zu diesem Gerüchte hat veranlassen können.
Die französische Regierung hat zu einem Pferdeankauf in Böhmen
keinen Befehl ertheilt, keine derartige Maßregel ist von unserer Re -
monteverwaltung getroffen worden , die auf unseren Märkten Alle»

! findet, dessen unsere Kavallerie bedarf. Es ist auch von Heupro «
' vianten die Rede, welche die Militärverwaltung in der Schweiz

gemacht haben soll , und doch weiß Jedermann , daß die Futtervorräthe
i für die französische Kavallerie alljährlich zu bestimmten Zeiten und im

Zuschlagswege erstanden « erden. Die Händler , die im Ausstreich den
; Vorzug erhalten haben, liefern ihre Produkte der Verwaltung , welche,

wenn sie den Vertragsbedingungen entsprechen, sie abnimmt , ohne sich
um ihre Herkunft zu kümmern. Es wäre übrigens höchst seltsam
wenn in diesem Augenblick Heu aus der Schweiz in Frankreich einge¬
führt würde, während beträchtliche Quantitäten im Saüne -Thal vvr-
räthig sind . Die so in Umlauf gesetzten Gerüchte über den Ankauf
von Pferden in Böhmen und von Heu in der Schweiz sind unbe¬
gründet . Nur einige Spekulanten können an ihrer Verbreitung
ein Interesse haben.

2) Die Preffe hat sich dieser Tage angelegentlich mit der in Aus¬
sicht gestellten Ernennung des Admirals La Roncisre drNonry
zum Oberbefehlshaber des Evolutionsgeschwaders beschäftigt . Wir
glauben zu wissen , daß diese Ernennung eine ausgemachte Sache ist

! und daß das Oberkommando dem Admiral von Rechtswegen zukam.
! Was die Wahl eines Generalstabs - CH efs anbelangt , von der in

^ der Preffe ebenfalls die Rede war , so haben sich die Blätter zum min-
l besten viel zu früh mit dieser Ernennung beschäftigt , da erst in einem
! Monat der Contreadmiral , der gegenwärtig die Funktionen eines Ge»
! neralstabs -ChefS versieht, durch einen Offizier desselben Grades wird

ersetzt werden müssen. Die Zweckmäßigkeitder Berufung eines Contre -
admirals an diese Stelle ist in einem vom 17. Febr . 1872 datirten und
von dem nunmehrigen Marineminister Admiral v . Montaignac , welcher
bereits Gelegenheit gehabt hat, dieses Prinzip anzuwenden , eingebrachten
Gesetzentwurf dargelegt worden. Demnach hat nicht davon die Rede
sein können, diese Funktionen Offizieren anzuvertrauen , deren Grad ,
wie groß übrigens auch ihr Verdienst sein mag, hinter dem >enigen
eines Contreadmiral - zurücksteht .

Der „Temps" , welcher dem gegenwärtigen Siegelbewahrer
nahe steht , glaubt zu wissen, daß Hr. D » saure im Mi¬
nisterrath keine Bedenken gegen die für den 29. Juni in
Aussicht genommene Prozession zur Grundsteinlegung der
neuen Kirche auf dem Montmartre geäußert hat. — Auf
Veranlassung des Hrn. Dufaure treten die Abgg. Victor
Lefranc , Verenger und Francisque Rive mit drei
Staatsräthen unter dem Vorsitze des Unterstaatssekretärs
Bardoux zu einer freiwilligen Kommission zusammen , welche
den der Kammer vorzulegenden neuen Preßgesetz- Ent -
wurf berathen soll .



Die klerikale „Union " widmet diesen Abend der Politik
des Ersten Bismarck nicht weniger als drei Schmäh¬
artikel. <Fn dem ersten führt Hr. Laurentie aus , daß das
alte Europa schon sehr tief gesunken sein muß , wenn Hr . v.
Bismarck es wagen durfte , ihm , wie in der deutschen Note
vom 15. d . M . geschehen sei , die Einführung eines ganz
neuen Völkerrechts zuzumuthen, in welchem lediglich das
Recht des Stärkeren proklamirt werden soll . Der zweite
Artikel spricht, an die Debatten im englischen Parlament an¬
knöpfend , die Ueberzeugung aus , daß Frankreich an dem
deutsch -belgischen Streitfälle ein direktes Interesse habe und
in diesem Sinne handeln müsse. In dem dritten endlich
wird über die „ Gedankenarmuth " gespottet , welche Hr . von
Bismarck in der Kammersitzung vom 16. April an den Tag
gelegt habe ; wenn der Reichskanzler sich einbilde , daß diesem
kriegerischen Papst einst ein friedlicher folgen könnte, so sei dies
eine wahrhaft naive Selbsttäuschung, es sei, um mit dem grie¬
chischen Poetm zu sprechen, der Traum von einem Schatten .
— Der „ Bim public " schreibt: Wie wir erfahren , ist die
Regierung entschlossen, nicht zu gestatten , daß ihre Verant¬
wortlichkeit den fremden Mächten gegenüber durch die Hand¬
lungen und Schriften unserer Ultramontanen in 's Spiel
gezogm werden. Den Präfekten der östlichen Departements
ist die Weisung zugcgangen, sich der Gründung jeder kirch¬
lichen Anstalt zu widersetzen, welche etwa von den in Deutsch¬
land aufgelösten geistlichen Ordm versucht werden könnte ."

Spanien
Bon der französischen Grenze, 18. Apr. schreibt der Korre¬

spondent der „Nat.-Ztg. " : Nach einer zehntägigen Abwesen¬
heit von einer kleinen Reise nach St . Jean de Luz zurück¬
gekehrt , finden wir vieles verändert . Unsere spanischen Freunde
haben endlich bei der jetzigen Hitze ihre Kapa abgelegt und
zeigen frei ihre braunen Gesichter . Uns fällt dabei die Hoff¬
nungslosigkeit und Trübseligkeit in ihren wohlbekannten Zügen
auf . Beim Frühstück erfahren wir denn auch die Ursache.
Alle habm sich überzeugt , daß die Unternehmung Cabrera ' s
vollkommen fehlgeschlagen ist. Sie gestehen ein , daß kaum
100 karlistische Offiziere ihren famosen Reh verlassen . Die
bedeutend höhere Zahl nach den Madrider Depeschen erklären
sie einfach dadurch, daß die meisten Karlisten sich aus fran-
zösischem Dvdm gestellt haben und natürlich diese Thatsache
etwas übertrieben von den Madrider Zeitungen verbreitet
wird . Diese Offiziere haben sich darauf sämmtlich über
Santander oder Canfrans nach Madrid begeben. Bei ihrer
Ankunft in Santander oder Cartagena wurde ihre Unter¬
werfung nochmals telegraphisch gemeldet , doch ohne dm Zu¬
satz , daß es dieselben waren, deren Uebertritt bereits einmal
annoucirt war. Ebenso geschah dies bei ihrer Ankuft in
Madrid, so daß man ungefähr die richtige Zahl erhält , wenn
man die von Madrid gegebenen Zahlen durch drei dividirt.
Unfern Freunden ist es wohl bekannt , daß sich in Pan offen
ein karlistisches Werbebureau befindet , durch welches der Ver¬
lust an Offizieren in der karlistischen Armee fast wieder aus¬
geglichen ist. Sie nennen die Rue Armand (?) in Pau als
Ort des Werbebureaus , den zweiten Namen der Straße —
sie hat einen Doppelnamen — hatten sie alle beide vergessen
wie auch die Nummer. Nach ihren Angaben ist ein Sekre¬
tär der Donna Margarita der Anwerber, und werden die
Angeworbenen über Perpignan in das karlistische Lager diri-
girt . Diese Aussage wurde uns auch von Karlisten bestätigt ,
doch wollten sie die bezüglichen Namen nicht nennen, obwohl
sie ihnen natürlich bekannt sind.

Rußland .
— Der Königsberger „Hartung '

schen Ztg. " wird aus
Moskau vom 16. Apr. berichtet : „Die Wiederkehr der
Unirten in den Schooß der griechisch - orthodoxen Kirche ge¬
winnt immer großem Umfang. Selbst der in einem Kiew '-
schen Kloster lebende unirte Erzbischof Joseph bat , in das
Verzeichmß Derjenigen ausgenommen zu werden , die sich mit
der griechisch -orthodoxen Kirche vereinigen wollen. Joseph,
früher ein griechisch - orthodoxer Archimandrit in der Bulgarei ,
war zur Union übergetreten und von Pius IX . zum Erz¬
bischof ernannt worden . Als der Erzbischof gewahr wurde,
daß die Union in seiner Heimath keinen Anklang fand, sie¬
delte er , da er seinem Volke kein Schisma verursachen wollte,
nach Kiew über. Es unterliegt keinem Zweifel , daß die
Wiedervereinigung aller Unirten in Rußland mit der grie¬
chischen Mutterkirche bald eine vollzogene Thatsache sein wird."

Amerika .
f New-Hork , 20. Apr. Schatzsekretär Bristol » macht

bekannt , daß er demnächst 5 Millionen Coupons -Obliga¬
tionen der 4. Serie der ^- oer Bonds vom Jahre 1862
einberufen werde . — Nach dem von dem Departement für
Landwirthschaft erstatteten Berichte ist die Winterfrucht
in Folge des späten Frühjahrs im Vergleich zum Vorjahre
sehr erheblich

'
zurückgeblieben.

Badische Chronik
Ich Karlsruhe , 21 . Apr . In der Sitzung des naturwis -

ienschaftlichen Vereins am 19. März gab Prof . Sohncke
nnen Ueberblick über die Untersuchungen deS Prof . Fkiedr . Weber
in Zürich, betreffend die spezifische Wärme der Elemente : Kohlenstoff,Bor und Silicium . Veranlaßt waren jene Untersuchungen durch die
Ausnahmestellung der genannten Elemente gegenüber dem Dulong '-
schen Gesetze, demzufolge für alle übrigen Elemente im festen Zustand
das Produkt aus der spezifischen Wärme und dem Atomgewicht eine
"ahezu konstante Zahl ist. Mt Hilfe deS »or wenigen Jahren erfun¬
denen , äußerst empfindlichen Bunsen 'schen Eiskalorimeters zeigte We¬
der schon vor 2 Jahren , daß die spezifische Wärme des Kohlenstoffs
nicht konstant ist , sondern mit steigender Temperatur stark wächst.
Gegenwärtig hat er die Untersuchung zwischen den Temperaturen — 80
und -s- 1000 " C. durchgeführt , und zwar für die höheren Tempera -
turen vermittelst xineS sehr sinnreich ausgedachten Doppelkalorimeters .
Das wesentliche Resultat ist , daß der Kohlenstoff und das Bor von
600 " T . an , das Silicium von 200 " an in den Geltungsbereich des
Dulong 'schen Gesetzes treten , und bei noch weiter wachsenden Tempe¬
raturen in ihm bleiben. Nach den am Schluß angedeuteten Betrach-

^ tungen scheinen diese Resulate geeignet, noch zu tief eindringeuden
! Folgerungen über den inneren Bau der Atome jener Elemente zu

führen . — Nächste Sitzung am 23. April.
ß Heidelberg , 20 . Apr. Der schon erwähnte W a l d b ra n d

von gestern, welcher , beiläufig bemerkt,^ durch eine größere Zahl rasch
zur Stelle geeilter Schulknaben unter Leitung des städtischen Bezirks¬
försters bewältigt wurde , hat dem Großh . Bezirksamtc Veranlassung zu
einer öffentlichen Warnung gegeben , in welcher unter Hinweis auf die
in letzter Zeit im Amtsbezirke Heidelberg auffallend häufig vorgekom¬
menen Waldbrände die größte Vorsicht, besonders den

'
Rauchern , anbe¬

fohlen und zugleich die strenge Strafe in Erinnerung gebracht wird,
womit das R .-St .- G .-B . auch Diejenigen bedroht, welche durch Fahr -
läsfigkeit einen solchen Brand veranlaßt haben. Im Anschluß hieran
wird im Amtsblattc die von Großh . Ministerium des Innern im Jahr
1865 erlassene Instruktion für Löschung von Waldbränden wiederholt
zur öffentlichen Kenntniß gebracht . — Der früher mitgetheilte Be¬
schluß des Stadtraths , von der Ausführung einer letztjährigen Ent¬
schließung des BürgerauSschufseS abzusehen, nach welcher im neuen
Bergheimer Stadt - Baubezirk ein größerer öffentlicher Platz
angelegt werden sollte , wird in der hiesigen Presse vom Standpunkte
der in ihren Interessen durch diese Rückgängigmachung eines älteren
Beschlusses sich geschädigt glaubenden umliegenden Grund - und Häuser¬
besitzer einer abfälligen Kritik unterzogen. Der Verzicht auf die pro-
jeklirte Anlage eines freien Platzes war durch die exorbitanten For¬
derungen der Eigenthümer des dazu nöthigen Geländes morivirt wor¬
den. Dem gegenüber wird auf das zu Gebot stehende Exproprianons -
versahren hingewiesen. — Bor wenigen Tagen hat sich in einem Stein¬
bruche in der Nähe deS benachbarten Ziegelhausen ein unbekannter , gut
gekleideter Mann erschossen. ES fand sich bei demselben noch eine
Baarschaft von hundert Mark und neben ihm eine theilweise geleerte
Branntweinflasche vor.

* Mannheim , 20. Apr . Am 17. d. hat das O b e rh o f g e -
richt das Kaffalionsgesuch deS ErzbiSthums -Verwesers Lothar Kübex
verworfen. Das Urtheil lautet auf 500 Mark Geldstrafe ev. 10 Wo¬
chen Gesängniß .

sch Mannheim , 21. Apr. Morgen findet die Wahl der Stadt¬
verordneten in der Klasse der Mittelbesteuerten statt , welche
etwa 1520 Wahlberechtigte zählt. Die Vorschläge der sich gegenüber¬
stehenden Parteien halten sich, soweit wir die Persönlichkeiten beurtheilen
können, in dem betreffenden Parteirahmcn . Doch hat der Wahlausschuß
der national - liberalen Partei , entsprechend dem in der allgemeinen
Wählerversammlung eingenommenen Standpunkte , an die Wähler eine
Ansprache folgenden Inhalts versandt : „ Wir halten , so wenig Ent¬
gegenkommen wir auch von der andern Seite gefunden , au unserem
Programme — Zusammenwirken der Parteien in der
Gemeindeverwaltung — unverbrüchlich fest und würden un¬
sererseits im Interesse des Friedens der neuen Einwohnergemeinde tiek
beklagen , wenn auch unter diesen veränderten Verhältnissen der traurige
Parteihader in hiesiger Stadt sich erneuern und die junge Gemeinde-
Verfassung von vornherein vergiften sollte." Wie die Aussichten in der
morgen stimmenden Klasse stehen , läßt sich auch nicht annähernd be¬
stimmen ; doch wäre es gewiß im höchsten Grade wünschenswerth, daß
die beiden Parteien entsprechende Vertretung in der Stadtverordneten -
Versammlung finden, und deßhalb ist der morgige Tag geradezu aus¬
schlaggebend , da gegenüber einem Ergebnisse , wie bei den Niederstbe'
steuerten, an die national -liberale Partei die Frage herantreten müßte '
ob sic nicht gut daran ihue , für eine Wahlperiode den Gegnern das
Feld zu überlassen und bei dem dritten Wahlgange von der Urne fern
zu bleiben, während , falls morgen der national -liberale Vorschlag durch¬
dringt , der Wahltag der Höchstbesteuerten noch Anlaß zu einem von
allen gemäßigten Elementen dringend ersehnten Ausgleichebieten könnte.

ffi Mannheim , 21 . Apr . Das Direktorium des badischen
Rennvereins veröffentlicht so eben das Programm zu den bevorstehen¬
dem Mai - Rennen auf den großen Neuwiesen. Abgesehen von
den Galoppreiten der Landwirthe , zu welchem am ersten Tage jeder
deutsche Landwirlh , am zweiten Tage nur badische Landwirthe zuge-
laffen werden , bringt jeder Tag 5 Rennen . Zu den Rennen am
Sonntag den 2. Mai sind Nennungen erfolgt : für das Eröffnungs¬
rennen 5, für das Offiziers -Hürdenrennen 10, Staatspreis 11 , Werder -
Preis 5, Steeple -Chase 9. Zu den Rennen am Montag 3 . Mai be¬
tragen die Nennungen : Staatspreis 11 , Bürgerpreis 9 , Verkaufs -
rennen 8, Offiziers -Jagdrennen 15, Badenia - Steeple - Chase 11 . Das
Hauptinteresse wird sich also , wie üblich , auf den zweiten Tag kon-
zentriren . Im Ganzen sind 94 Pferde genannt , was eine gleich starke
Theilnahme , wie in früheren Jahren , und in erfreulichster Weise die
Lebensfähigkeit des Vereins bekundet . Die Generalversammlung des
Rennvereins wird Sonntag Abend 8 Uhr im Vereinslokale stattfinden
und sich an dieselbe das Festdiner reihen. Am Schluffe der Rennen
des zweiten Tages ist gesellige Zusammenkunft im Vereinslokale.

Baden , 21. Apr . Heute Vormittag gegen 9 Uhr brach in
der chemischen Fabrik von Rheinboldt, in der Nähe des Bahnhof « von
Oos , in Folge einer Kesselexploston Feuer aus . Ein Fabrikgebäude
ist gänzlich zerstört worden.

Baden , 21. Apr. Das „ Badeblatt '' veröffentlicht statistische
Rückblicke auf die letztvergangene Wintersaison , denen wir Fol¬
gendes entnehmen : Baden -Baden tritt mit der Zeit immer entschiede -
ner in Konkurrenz mit südlicher gelegenen Winterstationen , deren
Jahrestemperatur wohl etwas höher , deren Lage aber weniger geschützt
ist , und welche aus keinen Fall die Annehmlichkeitenund Unterhal¬
tungen für Fremde bieten können, die hier seit Aufhebung deS Spiels
und Uebernahme der Verwaltung durch ein städtisches Kurkomits in
steigender Progression geboten werden. Bereits hat sich die Nothwen -
digkeit herausgestellt, in Hotels Pensionen für Winterfremde zu errich-
ten ; aus Meran , Montreux , Daoos rc., ziehen Gäste hierher , welche
unsere Bäderstadt als Zwischenstation schätzen lernen . In den 5 Mo¬
naten vom November 1874 bis Ende März 1875 besuchten 2731
Fremde unsere Stadt . Der Zuzug war am stärksten im November ,— um Winterquartiere hier zu suchen — und im März , um den
Vorfrühling hier zuzubringen . Im April ist die Frequenz noch be-
deutender. Ständige Winterfremde, welche theils den ganzen Winter ,
theilS das ganze Jahr über hier wohnen, zählten wir : im Januar 1875
870, im Januar 1874 778, im Januar 1873 709. Auch hier ist eine
steigende Progression zu bemerken , welche auf kommende Jahre einen
günstigen Schluß ziehen läßt. In der Sommersaison von 1874
war gegen die von 1873 gleichfalls ein erfreulicher Fortschritt zu be¬
obachten . Während wir 1873 38,823 Fremde zählten, hatten wir 1874
deren 41,464 zu verzeichnen . Hiermit ging Hand in Hand ein steigen¬
der Gebrauch der Kuranstalten.

Es wurden abgegeben : 1873. 1874 .
Bäder in den verschiedenen Badhäusern . . . . 55,904 56,514
Gewöhnliche Dampfbäder . 1,428 1,639
Russische Dampfbäder . . 4,482 4 .669
Flaschen Mineralwasser in der Trinkhalle . . . 12,715 12,736
Gläser Molken . g ggz 9,232
Gläser Kuhmilch . 28,836 34 .923
Gläser Ziegenmilch . 3,420 2,678

Hieraus geht hervor , daß der Gebrauch der gewöhnlichen und Dampf¬
bäder im Zunehmen begriffen ist, d-S Trinken der Mineralwasser sich
ziemlich gleich bleibt , das der Molken und Ziegenmilch sich allecdtngS
vermindert hat , aber das Trinken der Kuhmilch in überraschendem
Maße zunimmt . Wenn das neue großartige Dampfbad erst eröffnet
ist, so wird auch der Gebrauch der Bäder jeder Art hier sicher in sehr
bedeutendem Maßstabe zunehmen und diese Musteranstalt auf die stei-
gende Frequenz der Wintersaison einen noch gar nicht zu übersehenden
Einfluß üben.

" Konstanz , 21 . Apr . Kommenden Montag , den 26 . April ,wird im hiesigen Konziliumssaale ein Wein markt abgehalten wei>
den . Die an die Spitalkellerei zu adressirenden Proben müssen bi«
23. April incl . eingesandt werden.

Vermischte Nachrichten .
- Ban Seiten de- ReichSkanzler - Amts ist auf die ersten

Tage des nächsten Monats in Berlin eine Enquete anberaumt
welcher die Frage unterworfen werden soll , in wie weit den Werke»
der bildenden Kunst, den Arbeiten der Kunstindustrie und den sonst im
Gewerbe zur Anwendung gelangenden Mustern und Modellen ein ge -
setzlicher Schutz gegen industrielle -Nachbildung zu gewähren sei.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse find vom 22. Apr., die übrigen vom 21. Apr.)

Staatspapiere .

Baden v' /, Obligation««
' '

I 3 >/z»/a Oblig. v. 1842
Bayern 4 -/2 ' ,, Obligationen

Württemberg S ' /, Obligat.

: Ä
'/° :

Nassau 4*/, Obligationen
Gr . Hessen 4"/» Obligation.
Lest. S',, Silberreute

Zins 4 -/r»,,
. » '/, Papierrenk

ZMS 4-H«/.

105' /2

105' ,.
S6V.

101' /.
85 -,-

101-,.
97

97 -,,
SS' ,.

68-,.

64-/.

Luxem - 4»,̂ 0bl. i.F». ä28kr.
bur, 4«/, . i.Thl.ä1Mkr .

Rußland S' ,vObkgat.v. 1S?0
^ ü IS.

. S «/, do . von 1871
, do . von 1872

Schweden d». i . Thlr .
Schweiz 4 ' /„Bern .NtZobl .
« ..Amerika«»,. Bands

188Sr
. . 6 °/. dto. 188Sr

Po» 18SS
. S»/, dto. ISOSr

tzi ^ . r 1864)

Rente

95 -,.
SS -,,

104' /.
102 ' /,

99-,.

99

99-/,
2S-).

1<S ' /,
Aktie« «nd Prioritäten .

Badische Bau «
Franks . Bankverein
Deutsche VcreinSbank

arwstädter B»nk
Ocsterr . Narionalbank
Württemberg . Beremsbank
Ocsterr . Kredit Aktie«
Mitt .deutschKreditbank
Rheinische Kreditbank
BaSler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Esfektenbank
Ostr -deutsche Bank
sV. ' /o bayr . Ostb. ü 200 fl.
4 -,, */, vsälz.Maxbahn SOOfl .
4' /, Hess. Ludwigsbahn
3 -/. «,, Oberheff. Eisnb,380fl.
Si/, östr. Frz .Staatsb .
S ' ,„ „ SudLombard .
3 ",. „ Nordtvestb. -A.
8 ",»Elisab .Eisub . L200fl.
bMud . -Eisenb . 2. E . 200fl-
b°,,,BHH »i .Wcstb .-A . SOOfl.
S^ FrzLos.Eifenbah«
Gauner

IO»'/,
79 ' /.

85
79-/,

140' ,.
876

125-,,
213' /.
89' ,.

213' ,.
88-,.

83 -,,
87 "

111'/.
85' ,.

115
116- ,,
109' /.
78 -,»

273 -,.
123

139' ,.
169 -,.
129-,-

17«
149' ,.

213

5»/MSHr .« mnb^pr. «. S.
k»,.BShm .WeM -Pr . i. SW .
S»,vElisabB .-Pr .i .S . I . Gm.
5' ,. dto. , 2. Em.
5",, dto. steuerst, neue ,
5°,. do . (Neumarkt-Ried)
5"/,Donau -T>rau
NoFrz . -Jos . -Prior .
ö',i/Kronpr/Rud.-Pr.v .67,68

5' ,, - „ iüt . ö .
Vorarlberger
5°/„Ungar .Ostb . -Prior . i.S .
"' /. Ungar. Nordoftb . -Prior .
5»,.Ungar .-Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
5 ' ,>östr .Svd Lomb .-Pr .i .»'/.östr Süd -Lomb.-
!>' /,österr.SLaatSb.-Pr .
S»,. österr.StaatSb .-Pr .
3°,^ ivorn.Pr ., im. 0, v ao .6«,, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe
1 ' /. °,«
6' /, Pacific Central
«'k South Missouri

r .

88 -,-
89

83 '/,
81 ' ,2
88-,-
71 -,.

62' ,.
64' ,.
68-/.

76.46
8? ' ,.
S1'/.
SS ' .
64' ,.
39 ' ,,

98' ,
85 -,.
59' ,.

Aulehensloose und Prämienanleihe«.
Cöln-Mindener 100-Thaler -

Loost 108- ,-
Bayr . 4°,, Prämien -Lnl . 119 -,-
Badische4' ,, dto . —

„ SS -fl.-Loose . . 123,40
Braunschw . 20 -Thlr .-Loofe 74.80
Großh . Hessische 50-fl. -Loose 570

» » 25-fl.- » 114
AnSbach-Gunzenhaus . Loose 26,20

Ochr.4«,,280flLoose ».1884 US -/,
. 5°,»SOOfl .- . »ALSO 118
» lOO -fl.-Loose v. 1864 306,60

Ungar. Staatsloose 100 fl. 176,60
Raab -GrazerIL ^ blr.-Loose 84
Schwedische 10-Thlr .-Ä »st 46,60
Finnländer lO-Mr .-Loos» 39
Meininger 7-fl. -Looie 30
»'/, Oldenburger40.Thtr.-L. —

Wechselkurse , Gold und Silber .
Lo«d»»1« Pfd .St .3 ',, ' /, 206,20
Paris 1« « FreS . 4§, 81,80
W1en10 « ft .östr.W .4' ,, °,, 183,80
Disconto . . . l .S . 3 ' /,
Preuß -Friedrichsd 'or Mk . —
Pistole « . . . . . 16.57- 62

HollSnd . 10-fl.-St . Mk. 16B5 - SO
Ducatm . . . . . 9L5 —60
SV -FrancS -St . . 16.33- 37
Engl. Sovereigns , SOLO—55
Russische Imperial , 46.2b—SS
Dollars in Gold » 4.18—21
Dollarcoupon . . . —

Tendenz : matt.

Berliner Börse. 22. Apr. Kredit 433 — , Staatsbah « 554.—,Lombarden 252 . - . Tendenz : ruhig.
Wiener Börse » 22. Apr. Kreditaktien 238.50 , Lombarden

— , Anglobank 136.50, Unionbank — . NapoleouSd'or 888 -/, .
Tendenz : fest.

New -Bork , 22 . Apr, Gold ( Schlußkurs) 116' /,.
Weitere Handelsuochrichteu in der Beilage Sette II.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Sretzschmar in Karlsruhe.

Großh . Hoftheater.
Freitag , 23. Apr. 2. Quartal. 57. Abonnementsvor¬

stellung. Maria und Magdalena , Schauspiel in 4 Men,
von Paul Lindau. „Maria " — Frln . Braun als Gast.
Anfang -/z? Uhr.



R.34V 1. Konstanz .

Bekanntmachung .
Ja Folg« Einführung der Stidteordnunq

soll in der Stadtgemcinde Konstanz ein
erster besoldeter Beigeordneter( Sürgermci-
sterl gewählt werden .

Die mit Vorbereitung dieser Frage be¬
traute Kommission deS BürgerauSschuffe »
hat. um den Kreis der Kandidaten za erwci-

> tern, beschlossen, die Stelle zur Bewerbung
auSzuschcerben.

Der Bürgermeister wird nach § 17 der
Stäbteordvnng auf 9 Jahre gewählt Der
AnfaagSgehalt beträgt 3000 Mark uud er-
höht, fich in obiger Wahlperiode Vertrags -
gemäß durch zeitweise Zulagen aus 3900
Marl .

Bezüglich der Anstellung«, uud Pen-
sion -perhältniffe sind im Uebrigeu tzH 19 e
und 19 d der Städteordnung maßgebend .

Juristische Fachbildung wird in erster
Reih« gewünscht .

Bewerbungen vm diese Stelle wolleu bi»
4. M ai d. I . beim Stadtrathe eingereicht
werden .

Vertrauliche Ans ragen werden in gleicher
Weise durch den Unterzeichneten « Miedert.

Konstanz , den 19 April 1875.
Für die Kommission :

Der Oberbürgermeister
Max Stromeyer .

Grießer .
R^ 4S. N »M» gen . Heute reiste Herr

Haupllehrer Andreas Sickiager von
hier , um die sieb«ule Houptlebrcrstelle
an der katholischen Stadtschule in Karl »
ruh « , woraus er befördert Waiden , anzu-
treten. Derselbe hat rn den fünf Jahren,
welche er hier zubrachte , die OrtSschule we¬
sentlich ^ gehoben durck seinen Diensteifer,
sein« auSlnmernde Thätigkeit in srinrm
Amte , seine Erfahrung und auSgezeichnelen
Lehrgaben . Lr wußte in kurzer Zeit fich
die Liebe der Schulkinder zu erwerben und
zu erhalten , sowie die Theilnahmeder Bür .
zerfährst an der Jugendbildung zu wecken
und zu erhöhen , was fich denn auch kund
gab durch die nicht unbedeutenden Opfer
für Herstellung der LehrerSwohnung , deS
Schulziwmer» , Beischaffung der Schul-
rrforderniffc , freiwillige Erhöhungde» Leh -
rergehalte ». Indem wir die Schuloem -inde
Karlsruhe zur Erwerbung diese» Schul¬
mannes beglückwünschen , wiederholen wir
dem an» unserer Mitte Scheidenden unfern
Dank und unsere Segnungen für sein künf.
tige » allseitige « Wohlergeh -u.

Nallingen , den 2V April 1875.
Der Ortsschulrath.

Llellegesueb
R.319 . 1 Eine gebildete Frau in den

mittleren Jahren , welche lange Zeit einem
großen Haurhalle auf einem Oekonomic -
Gute «orgestandcn , wünscht Stellung als
Haushälterin , entweder zu einem einzel-
ne« Herrn oder zu einer kleinen Familie.

Gute Referenzen stehen zur Seite .
Nähere» durch da«

GeschäftSbüreau
A. Wüst (Karlsruhe ) .

R .309 . 1 . Ulm a. D .
Ein

Friseur¬
gehilfe,

»der sein rafirt. findet
in meinem Geschäft

eine gute Stelle . Salair 30 M . Pr. Monat
und freie Station .

Ulm a. D .. den 19. Avril 1875.
F . Schaffer, Friseur.

LehrUngStresuetz .
R .348. 1. Für ein gemischtes Maaren-

geschäst wird bei freier Kost und Logis «in
Lehrling gesucht. Offerten unter 0 . k . 72.
an die Expeditiondiese» Blatte- ._

Theilhüber-Mruch.
R .342 . 1 ES wird ein Theilhaber zu

einem gangbaren Geschäft mit 4000 st. Ein-
tage gesucht. Adresse bei der Expedition
diese» Blatte» zu erfragen .

Ein Mnwefen ,
welche» vermöge seiner großen Ausdeh¬
nung uud guten Lage, ganz nahe am Bahn¬
hofe einer Eisenbahnstation , zu jedem grö -
ßeren Geschäfte oder Fadrikbetrieb fich
vorzüglich eignet , da am Orte selbst hin -
reichend« Arbeitskräfte um billigen Preis
vorhanden und nur ungefähr '/z Stunde
von einer Hauptstadt entfernt , ist billig
unter günstigen Bedingungen sofort zu
verkaufen durch da« GeschSstsbarra« A .
Wiist , Karlsruhe (Baden) . R 318 . i .

loes-prSpsi'Lto
woltlaneonllakroildovillu-t , ksi-
äon raaeü L siokor Lranüüoito»

kkUIsn » r. I.)

^ killoo Nr . II . L IV « in)
^

l (km . III L 6oo»-8pir1tn»>
I v. Soüaelit . oll . « I», z« z HA. 8 .
I Lslolrrvnllo Ablrarrllluirx xratio
I Lraooo Ld. A,I»-« ,-S,oll>., »aiim.

and d. Dspöt-Axotlisksn :
Ladso - ÜLtisa : Lei äs 6rossl > 8ok-

^ xotkeken .
lLcksovstl «r : A,8 tsiuIic >ksr , Orosa-

berrogl tlok-^ potliske
VsllstLnr : kd. 1? orrsnt , L-potlitzksr.
itrsssdarx : ^.. Zekaklitusl , 8tsrn -

^ xotkkke , Ltsiogusss 27 . L.64716 .
Llauptdexot : bei

Deutsche Lebensversichernngs - Gesellschaft
in läübvelL .

« .129. 2.

Errichtet im Jahre 1828.
Rach dem letzten Jahresberichte waren ultimo 1873 bei der genannten Gesellschaft versichert :

33,780 Personen mit einem Kapitale von . . . . Rm . 86,653 084, «- .
und Rm . 1ll,492,,i . jährlicher Rente.

Im Jahre 1874 worden gezeichnet :
3,779 Versicherungen zur Summe von . . Rm. 15 498,114, . , .

und Rm. 7,l44,,o . jährlicher Rewe , und
im Jahre 1875 vom 1 . Januar bi » 27 . März

847 Versicherungen zur Summe von . Rn . 3.618,365,«».
und Rm . 4l52, „ . jährlicher Rente.

DaS Gewährleistungs- Kapital betrug ull . 1873 . Rm 16,568,845,,z .
Seit Gründung der Gesellschaft wurden für

7,803 Sterbesälle gezahlt . Um . 23,940,771
Die wiederholt ermäßigten Prämien find fest und äußerst billig und die seit 1872 auf Lebenszeit Versicherter, nebmen

überdies an 7b Prozent de» Gewinne« der Gesellschaft Theil, ohne zur Leistun , von Prämien - Nachlchüffcn »« pflichtet zu sein .
Jede gewünschte nähere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt von deu Vertretern der Gesellschaft :

In Karlsruhe von d,m lHineral - Agenten

in Lade«
Brette»
Brachsal
Bühl
Durmersheim
Undingen
Freiburg
Gernsbach

R.S08. 2.

von A . Deuchler ,
„ I . Bernauer,
. W. Nast,
„ A . Lehman »,
. P. Hurrle ,
, C. Nadler,

s » Ernst Bolpp,
» C . Viola.

Mannheim .

in Gernsbach
Grombach
Heidelberg
HcidelsbktM
«uppruheim
Lichtenau
Malsch
Marmhrim

von C. Rrusch ,
„ Oftermatrr ,
.. « . Frank,
„ Id . Saudel,
„ E. Dnhmig,
„ C . Reinig ,

W - Sinder ,- C. Petty,

in Marldorf
Ncckargemüud
Rastatt
Rotheafels
Schwarzach
Einshrim
Siegelsbach

von I . Schedlrr,
I . Dank,
H . « latts ' lder,
E. Volk ,
H . Retnsried,
F. Rawsprrger,
Fr. Walz,
Fr. Meixurr .

ÄekMssjMichmit! .
Dir Sündigung des 5 «/« AnlrhenS der
Stadt Mannheim vom 4 . Aagnft
18V8 belr.

DaS von der Stadtgemeinde Mannheim laut Schuldurkunde » vom 4. August
1868 aufgeoommene 5°/„ Anlehen wird hierdurch auf Grund der den Obligaiionen
beigedruckten AalehenSbedingungeu aus den 1b. Juli 1875 zur Rückzahlung ge¬
kündigt.

Die Inhaber dieser Schuldverschreibungen werden daher aufgefordert , gegen
Rücklieferung derselben , nebst den nach dem 1 . Dezember v. I . , beziehungsweise
1 . Juni d. I . , fällig werdenden Zinscoupons und den Talon» die in den Schuld¬
verschreibungen avgegedeneu Kapitalbeträge nebst Zinsen vom 1. Dezember v. I . , be -
ziehungSwcife 1 . Juni d. I . , bei der Stodtkoffe dahier zu der angegebenen Zeit in
Empfang zu nehmen .

Tue Stadtkaffe ist übrigens ermächtigt , die Obligationen schon von heute ab
unter Vergütung der Zinsen bi» zum ZahlungStage eiuzulösen.

Vom 15 . Juli d. I . an hört- die weitere Verzinsung auf.
Manuheiw, IS. April 1875.

Vemeinderath .
Moll .

äse psruLuisoüsu Vveu-künnus , von A,Iex v.
LuwOoldt mit dsn Worten emplolleq »Astüms
uni Tuberkulose ksbleo bei dou Ooyuerss
xLouiieü, und ikr Lörpsr bleibt bei burter ^ n-
streugnnß tLZslunx ebne XubruuZ uud Lodluk -
vollkiLktiZ» , v. öoerbave , Lonplsud , Tsekudi «
uni uiisn Lüiluweriüu-Keisenäsn bestätigt , siuä L A
von äer äeutvobsn Kelebrtenvslt tkeoretisüb , »»
längst , prslrtiseb aber erst seit Liukübrungs äsr S ^
krok 8umpson'seden Ooeu -kränriruts äer blök -
- - - , ^ t<

S

inckert «utbultsn . Visse kräxuruts , um LrunKenbette tuussnät'ueb er- ^ s,
probt , sinü «bei Lrust - nnä I- nngenkrunkbeiten , selbst in «oigescbrit - ^ L
tenen 8baäisn , von eminenter Wirünng , killen 1) , bellen grünälleb »lle
Unterleibs - nuä Veräunnngs - Lrunübeitsn (killenII nml Wein ) , sindD §
unersstuliol » bei allen kservenlelilen nml einziges Rnällrulmittsl gegen » A
spec . Leb M Lebern stunde jeder A,rt (killen 111 L Spirituskreis « .
1 8eb. 3 Rollc. , 6 8eb . 15 kmü . , 1 klae . 3 Rmlk . öelebrends A.bbund- ^ ^
lang krok. vr . 8ampson's , der dis 6oeu un Ort und 8telie sorgkLItigst ^
»tndirte , kruneo gratis d. d Nobren - ^ potkeks bluinr und deren Vs -
xüts -Apotbeksn : Luden - Kudeu : beide Orossb . Lok-^ xotbebon La -
denmeilsr : A 8teinbolsr , Orossb llok-A.pntbebe . Oonstunr : N vsr -
rent , ^ potkeker . 8tru88 burg : A.. 8ebukütrsl , 8tsin -A.pvtbeics , 8tein -
gusse 27 und öLr , bleisen - Apotbebe . L 650 . 10

VeMArnuss
«»«Evtüi -K- Illsim! renupotbek« in öluinr anerkannt , indem diese , «
rmrnpo - ^ veil ans triseber küanrs dargssteilt , sLmmt - tz

liebe wirksamen Lestandtdeile

Steüe -GefuG
Ein mit guten Zeugnissen versehener ,

militärfreierjunger Mann , welcher mehrere
Course einer tüchtigen Bauschule absolvirt
hat , und auch praktische Kenntnisse besitzt ,
sucht baldigst als Zeichner oder auch al»
Bauführer eine paffende Stelle Ge fl.
Offerten snb befördert die An-
noncen - Exped . von St »»tk« k/
M » L . R .S71 . 2.

R .S31.19 Bevkauf
emge-

1« ,« « « Mark
hat die Gr. vereinigte Stistungenverwal-
tung Baden sogleich und 18.000 Mark
aus 15. Mai d. I . gegen gerichtliche Ver-
fichernng auSznleiheu . R .217 . 3.

Asp!)ü !1-^ kschaff
Dachprrppen-Fabrik

io" P .931. 8.

i Vr
s Lvrtill , Kvl !v- ^ lli » vee8tr 4 ,
beseitigt nach dem bereits vor Ge¬
richt al » bewährt anerkannten
antipathischen Kursystem setue» S5jähri
gen Vater- , de» Vr. msd. Koch , seit

- 1816 praktischer Arzt iu Herrnstadt, Ver-
rfaffck? brr Kur der Eholera re. bei
ßnorwaler Bildung der betreffenden Or-

gane — schnell sicher und angenehm :
Die Folgen der Selbstbefle -
cknng (Schwäche , Pollutionen, Weiß
fluß, Vleichsucht) sowie Blasenleiden
geringfügigerArt. ,

» ^8- Answärtige brieflich unter
strengster DiSerrtto « .

kill . Behuf» «tue» letzte» Versuch»
werden die laut ärztlichem Attest
für unheilbar erklärtea Pa¬
tienten beiderlei Geschlecht» gratis
bebandelt. R .329 . 1.

Unterzeichnete beabsichtigt wegen
tretenem Tod ihres Manne» ihr neu erbau
te» zweistöckiges Wohnbau » mit Werkstätle ,
sehr gut und vortheühaft eingerichtetem
Sinn - und Bildhauecge chäst , da» seither
mit bestem Erfolg darin betrieben wurde ,
fich aber auch zu jedem andern Geschäst
eben so gut, der auSgedlhi ten Platzes wegen ,
eigne » würde , aus freier Hand zu verkaufen .

Näheres bei der Eigemgümerin selbst.
Kehl, deu 5. April 1875.

Leop. Rnf ,
Bildhauers Wittwe.

R . 142 . 4 . A ch e r n.

Zu verkaufen
ein Halbdecker, Einspänner
gebraucht aber gut erhalten

Verdeck zum Lbnehwen. Näheres bei
Sattler Schlick in Achera.

R.846 . 1. Farbach im Mmgthal.
Wirthschaftsver

per^ Lung
Der Unterzeichnete

' r .- » -kl̂ 8

gibt seine im hiesigen
Orte an der besten
Lage gelegene , neu
eingerichtete , nach-
weislich reniable

Gastwirthschast „ zum Grünen Hnf" mit
Gartenwirtbschasl und Eiskeller, mit oder
ohne Jnventrr auf mehrere Jahre unter
äußerst annehmbaren Bedingungen sofort
iu Pacht .

, Dieselbe kann anch käuflich übernommen
werden

! - Tüchtige Geschäftsliebhaber wolle» fich
direkt a» mich « ende«.

Forbach im Murgthal, 20. April 1875.
Zos . Seidt

zum Grünen Hof.

Bürgerliche Rechtspflege .
Warnung.

O .724. Nr. 2560 . Neustadt .
Da » Abhandenkommen einet
Talons der Fürst!. Fürstend .
Partialobligation über 500 fl.
im 24-Guldenfvß Vit . L . Nr.
1868 betr.

Dem Jaachim Schüler von Kappel
ging der Talon zu der Partialobligation der
Fürst!. Fürstendergischen Anleihe über fünf¬
hundert Gulden Vit . L. Nr. 1868 verloren .

Vor dem Erwerb de- oben bezeichnelen
Talon» wird gewarnt.

Neustadt , den 15. April 1875.
Großh. bad. Amtsgericht ,

vr . Roller .
Müller .

vmttr».
O .717. Nr. 3409 . Säckingen . Ge-

gen den flüchtigen Färber Arthur Leber
von Wehr , früher wohnhaft in Säckingen,
haben wir Gant erkannt , um e» wirk nun-
mehr zum Richtigstellung »- und VorjngS-
vrrfahren Tagfahrt anberauw« aus

Dienstag den 1l . Mai d . I . ,
Vormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen, welche aut was
immer für einem Grunde Ansprüche an dii
Kantmaffe machen « ollen , ansgejordert
solche in der angesetzten Lagsahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , anzmnelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs- »bei
Unterpfand - rechte zu bezeichnen , sowrr ihn
BeweiSurkunden vorznlegcn oder den Ue-
« :»S durch andere BeweiSmitt-l anzutretrn .

In derselben Taglahrr wird ein Maffe-
ptteger und ein GiäubigerauSschuß ernannt,
und rin Borg- oder Rachlas»ergleich »er¬
sucht werden , und e» werden in Bezug « >s
öorgvergleiche und Ernennung der Masse -
ostegcrS und GläubigeraaSschusseS die Nichi -
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beilretend angesehen werden .

Die rm Auslande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bis zu jener Tagfahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungenzu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung, wie wenn sie der Partei
eröffnet wären, nur an dem Sitzungsorte
de» Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuLlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekomm ist ,
durch die Post zngesendet würden .

Säckingen, den 19 . April 1875.
G- oßh. bad. Amtsgericht .

Stehle .
Ruß .

Strafrechtspflege.
Fahudllllgsznrücknahme .

O .722 . Nr . 2688. Neustadt . Unser
FahaduagSauSschreiben vom 17. d. MtS.
Nr . 2613 , nehmen wir zurück.

Neustadt , den 20. April 1875.
Großh. bad Amtsgericht ,

vr . Roller
Müller .

Hera». Bekanatmachuwz -
R .347 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Die seit dem 15. v. MtS für Spiritus

tranSporie auf offenen Wagen ab Leipzig,
Dr- Sdeu und Gera via Hof —Würzdurg
nach Mannheim , Heid lberg , Bruchsal,
Karlsruhe und Offcavurg eingefühnen er¬
mäßigten Taxe» erhallen vom 1. Mai l. I .
ab für Gütertransporte aller Art auf
offenen Wagen und in Quantitäten von
mindesten - 5000 Kilogramm per Wagen
zwischen den genannten Stationen via Hos-
WürzburgGeltung.

Das Nähere ist bei den betr. diesseitigen
Süterexpeditionenzu erfragen .

Karlsruhe, den 2 V April 1875.
Generaldireklion

der Großh . Siams Eisenbahue ».
Zimmer . - Seiler .

R .242 2 N . 375 . T r i b e r g.

Großh . Lad.
Elsettbahuen .

'
Vergebung vo . i ( Lrfcu »

Vahnhochbau - Ardeire 'r .
NachsteheudeTiauarbeiieu zur Herstellungeiner definitiven ÄusuahmSg - bäu >. es aus der

Station I m mrndi u gen sollen,
nach Handwerke » aetiennt , im Wege,Per
öffeutltchen Submission in Mord qegüea
werden : M. Pf .

1. E d- n. Maur>rarbeiten 37l07 . 63
2. Stei >hau -rarbeit . . . 21283 . A
3 . Gypserorbeit . . . . 552h , ^
4. Zimmerarben . . . . 12058 80
5. Schrei ,erarbeit . . . 8025 . 8
6. Glaserarbeit . . . . 2507 . 63
7 . Schlcfferorbeit . . . 4968 . 20
8. Blechnerarbeit . . . . 1878 68
9. Schieserdeckerarbeii . . 2794 . 28

10. Tüucherarbcit . . . . 3555 28
Plane, Kostenberechnung und Bedingaiß-

hest können auf diesseitigem Geschäftszim¬
mer eingesehen werten, nnd er find die nach
Prozenten de» Voranschlags zu berechnen¬
den Angebote bil längstens

Samstag den >. Mai d. I ,
Nachmittag » 3 Ubr ,

zu welcher Zen die öffentliche Submissions-
Verhandlung statrstnden wird , verftegrlt ,
portofrei u, d mit geeigneter Aufschrift ver¬
sehen, bei unterfertigterKt- lle einzareichea.

UnS unbekannte Bewerber badeu sich vor
der SvbmisfivnSverhandlungüber LcistungS -
sähigkeit uud hinreichende» Vermögen auS-
zuweijen.

Tnberg , den 15. April 1875.
Großh . Eisenbahn -Hochbau - Inspektion.

Herr .
R.327 . 1. Nr . 1197. WalbShui .

Großh Bad Staats-
Eisenbahnen

Sahn - Äezirk Watdshut .

Bergebrrvg v » n Hochbau»
Arbkiten .

Zur Herstellung eine - Stationsgebäude-
sowie eiueS Äb 'riUS und Oekonomiegebän-
d«S für die Station Llbert - Hauen -
stein sollen nachstehende Bau-Arbeiten
höherem Aufträge zoiolgc i,n SubmisstonS-
wege öffeuilich vergebe, , werden :

1 . Grab - u . Maurerarbeit,
veranschlagt zu

2. Steinhauerarbeit, . ,
8. Zimmerarbeit, „ „
4. Schreinecarveit, „ „
5 . Schlofferarbeit, „ „
6. Glaserarbeit, „ „
7. Blechnerarbeit , „ »
8 . Hafaerarbrit, , „
9 . Anüreicherarbeit , „ „

10 Schieserdeckerarbeit , „ „
im Ganzen zu

Angebote ans sämmtliche

Mark Pf .

7802 92
1135 65
3193 29
1255 «7
1007 88
409 98
361 66
105 —
648 83
631 12

16552 —
oder einzelne

Arbeiten find in Prozenten aasgedrückt
und mir entsprechender Aufschrift versehen ,
längstens bis

Dienstag den 4. Mai er ,
BormirtagS 9 Uhr ,

bei Unterzeichnetem portofrei und versiegelt
einznreichen , woselbst anch bis zu dreier Zeit
Baupläne, Kostenüberschlag und Akkord -
bedingungen eingesehen « erden können .

WaldShui , den 19. Aprit 1875.
Der Großd . Bezirk» Bahn Ingenieur de-

Bczirk » WaldShut .

R .333. 1. Karlsruhe .

ekanntmachung
Montag den 26 . d MtS . , Vor¬

mittag « 11 Uhr , wird in der hiesige»
Militär - Böckerei eine Parthie Roggen-Kleie
sowie eine zur Trupprnverpflegung nicht
mehr brauchbare Quantität Feldzwiedack ,
der fich jedoch zur Viehsütterungbesonder -
gut eianet , gegen svsorlige Vaarzahlung
öffentlich o-rf eigen.

Karlsruhe , den 23. April 1875.
Königlicher Proviantamt._^ ie GchilfemreUe

bei der Kaiseil. Pvstexpedition Benndorf
soll alsbald wieder besetzt werden . Gehalt
48 Mark Namentlich Senniniffe de» Te-
legraphendiensteS erforderlich .

Meldungennimmt emgeoen der Vorsteher
R .330. Dietsche .

R 339 . 1 . Nr. 419. le rthe im.

Büreauassistenten -Stelle.
Unsere Büreauajststentenstelle mit einem

jährlichen Gehalt von 942 M . 85 Pf »
sammt dem damit verbundenen Nebendienft
eine« Pegelbeobachter » gegen jährlich 44 M.
wird zur Bewerbung ausgeschrieben .

Bewerbungen find urner Beilage vo»
Zeugnissen über Leumund und Fähigkeit ,
vor dem 10. k. MtS . au uns einzusenden .

Wcrtheim , den 20 April 1875.
Großh . Wasser - u. Straßenbau-Jnspekdon.

H elbr n g.
« .340 . 1 . Mosbach . Uni re I. Ge-

hilsenstelle wird wiederholt zur alsbaldigen
Besetzung und Bewerbung innerhalb 14
Tagen ausgeschrieben Bewerber au» der
Zahl der Praktikanten uns Kameralasftsten -
ten werden mindesten - gOiche Behänd ung
seilrn - hohm Soang OverklrqenralhS er¬
fahren , wie sie durch Finanz -Ministenal «
Verordnung vom 5. Oktober v. I . festge¬
setzt woiden ist. — AnsangSgehrlt 1300
Mark und bei entsprechenden Leistungen
und gutem Betragen einr .jährliche Remune¬

ration dir zu 200 Mark .
MoSbach , den 20. April 1875.

Großh . Eoangel. Stislschaffnei.

Drnck » nd Berl « > der G. Brann ' schr » Hofbnchdrnckerei . (Mit ttirrVnage .1


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

